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Skalare Mesonen und Gluebälle
Der leichteste gebundene Zustand zweier Gluonen ("Glueball") sollte nach QCD-Gitterrechnungen eine Masse von 1-2 GeV haben und ein skalares, isoskalares ("f0") Meson mit den Quantenzahlen des Vakuums sein.  Die Suche nach diesem Objekt stellt sich als nahezu hoffnungslos schwierig heraus. Auf der experimentellen Seite führt die große Breite und die daraus resultierende Überlagerung von skalaren Resonanzen im relevanten Massenbereich zu großen systematischen Fehlern bei der Bestimmung der Eigenschaften der einzelnen Resonanzen. Auf der Seite der theoretischen Interpretation der Resultate erschwert eine große Zahl möglicher alternativer oder beigemischter Anregungszustände des hadronischen Vakuums, neben den "normalen" Quark-Antiquark-Zuständen und dem Glueball die Identifikation der einzelnen Zustände. Auf diesem Gebiet der Mesonspektroskopie scheinen alle Probleme der starken Wechselwirkung zu kulminieren.
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